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Die Klage über marıanıschen Mınımalısmus wırd etzter eıt oft erhoben138 Man kann der Tat teststellen, dafß ZCWI1SSC Formen marıanıscher Frömmigkeıt
Rosenkranz, Maijandacht Marıensamstag e nıcht mehr die gleiche Anziehungs-
kraft besitzen WI1IC VO dem Konzıl Man wiırd auch nıcht leugnen können, dafß
Prediger sıch dann und Wann Zeichen talsch verstandenen Okumenismus

ungeschickten Außerungen verleıiten |assen Andererseits tühlen sıch rechts-
EexXiIreme Kreıse beruten, die wirklichen oder vermeıntlichen Lücken durch unkon-
trollierte Botschaften VO neuesten Muttergotteserscheinungen aufzufüllen, HRS

Formen marıanıscher Andachten verbreıten, die angeblich alleın noch die Welt
VOI dem unmıttelbar bevorstehenden Untergang retiten können Es 1St keın Zweıtel
Marıa 1STt A G Zeichen des Wıderspruchs und der Entzweıung geworden W1C viel-
leicht noch selten wechselvollen Lauft der Kırchengeschichte In diesem Zusam-
menhang Mas die rage nıcht unınftferessant SCIIL; welche Stellung der Multter CGottes
eigentlich der durch das zweıte Vatıkanum erneuerten Liturgıe zukommt Wır
beschränken ESER hıer auf das El 57> Mefßbuch und IMNUSSCNMN uns auch da blofß mi1t

CIN1SCH Hınweisen begnügen
Eın flüchtiger Blick auf den liıturgischen Kalender sotort und unmıfßver-

ständlich da{fß VO „Entthronung Marıens keine Rede SC11] kann Wır tinden
dıe altvertrauten Marienteste wieder Marıae Empfängnis, Marıae Geburt Marıae
Heimsuchung, das Sıebenschmerzentest und Marıae Hımmeltahrt (mıt Vigıil-

dazu) Auch die kleineren Marıentage sınd geblieben :& Februar das
Gedächtnis der Erscheinung Lb Frau VO Lourdes, 5amstag nach dem Herz-
Jesu Fest wiırd des unbetleckten Herzens Marıens gedacht Julı Lb Frau
VO Karmel August Marıa A Schneel Oktober das Rosenkranztfest
und z November Marıae Opferung Lediglich das Fest Marıae Namen

September 1STt aus dem ottiziellen römischen Mefßbuch verschwunden, wurde
aber den deutschen Regionalkalender aufgenommen, der auch tradıtionellen
Datum VO: Marıae Heimsuchung Julı testhält gegenüber der römischen
Neuansetzung 31 Maı

Aus den beiden Marientesten Lichtmeß Febru und Marıae Verkündigung
7B März sind Herrenfeste geworden, wobe! jedoch Marıa nıchts VO der iıhr

zukommenden Stellung einbüfßt Daftür beginnt das bürgerliche Jahr gleich mi1t

Marıentag, denn der erste Januar 1STt inskünftig das Fest der Gottesmutter
Marıa.

Zu den Festmessen kommt Ce1in reich ausgebautes Commune, dessen Mef{fßtormu-
are gedacht sind für Votiyvmessen und die „Memorıa Sancfiae Marıae ı sabbato“

Zanzch sınd deren sechs, drei für dıe eıt während des Jahres und
für den Advent für Weihnachten un für die (Osterzeıt Dazu kommt noch

FE Serie VO Auswahlorationen Auch bezug autf die Prätationen 1St 26 An-
reicherung testzustellen, neben der bisherigen 1NC6 zweıte, die MmMit der Überschrift
versehen 1St Ecclesia verbiıs Marıae laudes Deo persolvıt weıl S1C deutliche An-
klänge das Magnifikat enthält Dıie Feste Marıae Empfängnis und Marıae
Hımmelfahrt haben 1NC CLI2  C Prätation und auch diejenige VO Fest der

Mıssale omanum (MR) In dedicatione basılıcae Marıae 586
Studientexte für das künftige deutsche Me{fßbuch Heft (St 7) Gedenktag unserer

Lieben Frau ı Jerusalem 245
„ In Praesentatione Domaunı\. St 7/29 Darstellung des Herrn.

535 In annuntiatiıone Domiunı.
St 7762 Verkündigung des Herrn.

162 Sollemnitas sanctae Dei Genetric1ıs Marıae
St 3/48 Hochtest der Multter des Herrn



Verkündigung des Herrn hat eın ausgesprochen marianısches Gepräge.” Schließlich 139
ware noch der tejerlıche Schlußsegen erwähnen, der für die Marientfeste NC

gesehen iıst
Wıchtiger jedoch als diese statıstischen Feststellungen sınd dıe theologischen

Aussagen des Meßbuches. Hervorgehoben wırd 1ın erster Linıe die Multter-

gotteswürde Marıens: „Se1 gegrüßt, heilıge Mutltter. Du hast den Könıg geboren,
der Herr iıst über Hımmel und Erde ın Ewigkeıt.“ ® SCche bıst du, Jungfrau Marıa,
du hast den Sohn des ewıgen Vaters getragen.“  / „Selıg bıst du, Jungfrau Marıa.
Du hast den Schöpfer der WeltgDu hast den geboren, der dich erschuf.“ 8
Der Sohn Marıens ıst der Emmanuel, durch den (Gott mıt uns 1st. Er wırd seın
Volk erlösen VO seinen Sünden. Darum erschiıen uns 1n Marıa die Morgenrote der
Erlösung, der Anfang des Heıles.? Marıa durtfte Multter werden und dennoch Jung-
frau leiıben Dieser einzıgartıge Vorzug wiırd ımmer wiıeder besungen. „Du hast
den geboren, der dich erschuf, und bliebst Jungfrau ın Ewigkeit: „Mutter und
Jungfrau, unvergleichlich bıst du  11 Dı1e Geburt Christiı hat die Jungfräulichkeıit
der Multter nıcht gemindert, sondern geheilist; wiırd 1m Gabengebet VO Marıae
Geburt gesagt.

Diese unerhorten Vorzüge hat Marıa einZ1g und alleın ihrer Auserwählung
Chriustiı wıllen verdanken. So heißt 1n der Prätation September: „Du
hast S1e aus allen Menschen erwählt undg VO allen Frauen.“ Wıe weıt
diese außerordentliche Begnadigung geht, sagt uns das Hochfest der ohne Erbsünde
empfangenen Jungfrau und Gottesmutter Marıa Dort heifßt nämlich im Tages-
gebet „Großer und heiliger Gott, du hast Marıa schon 1mM ersten Augenblick ıhres
ase1ıns deıines Sohnes wıllen VO  — jeder Sünde bewahrt.

Als Multter des Erlösers steht Marıa ganz 1n 1M1SCITM Dienst. Was Marıa DE
schenkt wurde, wırd auch uns zuteıl. „  Is ers empfing sS1e die Vollendung, die der
SanNzZCh Kirche verheißen ist.“ 15 Ihr Leben aus dem Glauben ist uns eın VOI“>-

pflichtendes Vorbild, ıhr absoluter Gehorsam ein steter Ansporn, hre Teilhabe
Pascha-Mysteriıum ihres Sohnes trohe Zuversicht. „Dem pilgernden Volk iıst s1e
Zeichen der Hoffnung und Quelle des rostes.“ Es ist eın oroßes Anlıegen, das 1m
Gabengebet VO Marıae Himmelfahrt ZU Ausdruck kommt: „Gı1b, dafß WIr dieses
Zeichen der Hoffnung und des Trostes nıe A2usSs dem Auge verlieren und auf dem Weg
Jeiben, der hıintührt deiner Herrlichkeit.“ 17

In Marıa sıeht die Kırche ıhr eigenes Wesen reinsten dargestellt: „Sıe iıst Urbild
und Anfang der Kırche, die du AT makellosen Braut deines Sohnes bestimmt hast.
Wıe Marıa ıst auch die Kirche Jungfrau und Multter zugleich w1e Marıa oll sıch

Fuür das kommende deutsche Mefßbuch sınd och zusätzliche Prätationen vorgesehen.
St Marıenmessen
St MarıenmessenFa 85 + DE , AD

607 beatae Vırginıis partus exstitit salutıs exordıum.
St In ıhr erschıen uns die Morgenrote der Erlösung.

6/1 Genuıistı qu1 te fecıt, et iın aeternu Vırgo.
11 674 gaudıa matrıs habens GE virgintatıs honore: NECC prımam siımılem 152a ST
NC habere sequentem.
Vgl VO  — allem dıe ers Marienpräfation: Quae eft Unigenitum tuum Sanctı iırıtus
obumbratione concepit, GE virgintatıs glorıa permanente, lumen mundo ef udıit.

60/ un: 6/0 matrıs integritatem 19183 mıinult sed sacravıt.
St
St
St Z 59 ecclesi1ae fuae consummandae inıtıum et imago.

populo peregrinantı CArt2e spel et solacıı documentum.
St

exordium.
St 654 GT SPpONSAC e1us Ecclesiae sıne rugd vel macula tormosae sıignares



140 auch dıe Kirche gahnzZ ıumfer das Wort Gottes stellen, dem Mysteriıum der Mensch-
werdung dıenen, der Welt Christus: den Urheber des Lebens und Miıttler des
Heıles schenken können.

Im Unterschied den alten Marienbildern wiırd ın der Neuzeıt die Madonna
(Lourdes, E Salette, Fatıma Cte:) lleın, ohne iıhren Sohn, dargestellt. Wır könnten
u1l$s keınen schärteren Gegensatz VBl Muttergottesbild der Bıbel und der Lıturgıie
vorstellen. Hıer ware 1ne isolıerte Fıxierung auf die Person der Jungfrau VO

Nazareth völlıg undenkbar. Marıa erscheıint hıer ımmer LLULI ın ıhrem heils-
geschichtlichen Rahmen in ıhrer Beziehung Chrıstus und der Kıirche. Wıe der
ond se1n Licht VO der Sonne empfängt, verdankt auch Marıa hre an
Größe und Heıilıgkeit ausschließlich iıhrem Sohn, der Sonne der Gerechtigkeıit. Wıe
die Morgenrote verschwindet, wenn die Sonne aufgeht, trıtt dıie Multter Sanz
zurück, nachdem Jesus die Geborgenheıit VO Nazareth verliefSß, 1m öffentlichen
en seıne Sendung ÄN-ZzZutreten Man sollte die Bıbelstellen, Jesus sıch VO

seıiner Multter dıstanzıert, nıcht herunterspielen, sondern in ıhrer anzch Härte
stehen lassen. Diese Linıe ist deutlich verfolgen, angefangen VO der Frage des
Zwölfährigen 1im Tempel „ Wıe konntet ıhr mich suchen? Wußtet ıhr nıcht,
da ıch 1im Haus meı1nes Vaters se1n mu(ß?“ (Lk Z 49), bıs 7ABE etzten Wort des
sterbenden Erlösers Kreuz Johannes: „Dies ıst deine Multter“ (Joh 1 27)
Die Lıinıe wird scharf AauUuSgEZOYCN. Da bleibt keıne 5Spur VO Triumphalısmus mehr.
Marıa ıst und bleibt die Magd (Sklavın) des Herrn, dessen Wıiılle überall und
ın allem alleın maßgebend ıst Der Weg, den Marıa gehen mufß, iıst e1n Weg des
Glaubens durch CNSC Schluchten und dunkle Nächte. Marıa ıst ıhrer selbst
enteıgnet, iıhr en wırd hineinbegraben 1n die Sendung ihres Sohnes, der seiner-
se1ts Ja auch zanz dem ıllen seınes Vaters übereignet ıst.

Bezeichnend für das Marienlob der Liturgie iıst der Vorrang des 0g0S VOT dem
Pathos das heißt, erschöpft sıch nıemals 1m eın Emotionalen. Nıe gleıtet aAb
1Ns Kitschige immer ıst VO eıner starken Form Man vergleiche EtWwW d

den Vers 1 Graduale „Benedicta et venerabilıis“. Mıt unaussprechlicher nnıg-
keıt umspielt diıe Melodie das Wort „ Vırgo  6 ohne 1m entterntesten sentimental
wirken. der 1mM Offertorium „Ave Marıa“ WwW1e€e unerhört wırksam ist nach dem
breıt ausladenden Ave der melodische Aufschwung ZU Wortakzent des Namens
Marıa!

Dieselbe Hoheit, Würde und Anmut strahlt uns aus den Ikonen der
Panhagıa Theotokos und aus den mittelalterlichen Biıldern B5 Frau. Fuür dieses
Marienbild werben, ware eın pastoralliturgisches Anlıegen ersten Ranges. Di1e
Marienverehrung dart nıcht ın ine ungesunde Schwärmereı und seichte Sentimen-
talıtiät 2115 Akten oder Sal eınem bıllıgen Ausweg werden, wWwEenNnn SONStT alle Stricke
reißen. Nıcht selten wırd heute 1n marıanıschen Botschaften die Multter Gottes 1n
Gegensatz gebracht VAÄSEg amtlichen Kirche der postkonziılıären eıt. Eıne schlimmere
Verzeichnung Lb Frau ließe siıch kaum denken, denn nırgends Wr Marıa nach
der Auferstehung ihres Sohnes mehr zuhause als 1im Kreıs der Apostel und Jünger
des Herrn. Die mariıanıschen Übertreibungen lassen sıch jedoch nıcht bekämpfen
durch eınen marıanıschen Mıinımalısmus, sondern 1U dadurch, da{fß WI1r jene gesunde
Mıtte anstreben, die 1ın den ottizıellen Dokumenten des Lehramtes und VO

allem 1ın den Texten der betenden Kırche tinden iıst. Jedes christliche Leben ist
marıanısch epragt: Auf das Wort Gottes hören, iıhm Raum geben, Christus den
Menschen schenken, mıiıt Ihm sterben, mıt Ihm 1n die Herrlichkeıt des Vaters
einzugehen. Echte Marienverehrung bewegt sıch ın diesen Dimensıionen. Dann aber
ıst S1e keine Randerscheinung 1n unserer christlichen Exıstenz, sondern eın
zentrales Anliıegen und unabdingbar mıt iıhr verbunden. „Denn Marıa vereinigt,



da S$1€e zuimnnerst 1in die Heilsgesclfichte eingegangen ist, gewıissermalen die orößten 141
Glaubensgeheimnisse iın sıch und strahlt s$1€e wıder. Daher ruft hre Verkündiıgung
un Verehrung die Gläubigen hın ıhrem Sohn und seınem Opfter und rASBe Liebe
des Vaters. Dıi1e Kirche aber wiırd, die Ehre Christiı bemüht, ıhrem erhabenen
Iypus Ühnlicher durch dauerndes Wachstum 1n Glaube, Hoffnung und Lıebe
un: durch das Suchen und Befolgen des Wıllens Gottes 1n allem  .u 19

Dogmatische Konstitution ber dıe Kırche Nr. 65

arıa wird, HP Gottes na nach rTISTUS,; aber VOT allen Engeln
und enscnen erhoöht, mMıit G: da sSIEe Ja die nelllge Mutter (Gottes ıst
und In dıe Mysterien Christı einbezogen War, VOoT'T) der Kırche In eınem
Kult eigener Art geeAFT. on seıit Zet ırd die sSeIge ungfrau
un dem „Gottesgebäreri verehrt, unter eren Schutz die Jäu-

Ig In allen eilanren UunG otien bıttende nehmen Vor allem
se11 der Synode VOT] Ephesus Ist die Verehrung des Gottesvolkes n_
uber arıa wunderbar gewachsen In Verehrung und In nrufung
und Nachahmung, gema ren eigenen Dbrophetischen Worten „Selg
werden Iıch oreisen alle Geschlechter, da mır Großes nal, der

machtIig ıst  .. (LK 1,48) Dieser Kult, wıe er immer In der Kirche bestand,
is1 ZWar urcnhnaus einzigartig, unterscheldet sıch Der wesentlich Vo

Kult der nbetung, der dem menschgewordenen Wort gleich wıe dem
atler und dem Heiligen els dargebracht wWird, un Er Ordert diesen

gar sehr [DIie verschiedenen Formen der Verehrung der Gottesmutter,
die dıe Kırche Im Rahmen der gesunden und rechtgläubigen re Ja
nacn den Verhältnissen der Zeıten und rte und Je nach Eigenart un

Veranlagung der Gläubigen anerkannt nat, wır daß In der Ehrung
der Mutter der Sohn, dessentwillien alles ıst (Vgl KOol und In
dem nach dem Wohlgefallen des ewigen Vaters dıe ull WO
(Kol 149} richtig erkannt, gelebt verherrlicht ırd und seıne (Gebote
beobachtet werden

Vaticanum, Dogmat. ons ber die Kirche, Art


